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Vorwort

Die Muslime, die heute in der Welt über 1,3 Milliarden zählen, leben nicht nur
in fernen Gebieten. Sie sind unsere unmittelbaren Nachbarn in der nicht mehr
so weiten Welt und in unseren eigenen Ländern geworden. Über drei Millionen
von ihnen, vor allem türkische Muslime, leben mitten unter uns in Deutsch-
land. So ist es notwendig, sich über die Werte zu informieren, die ihnen ihre
Religion vermittelt, und auch über die Lebensordnung, die ihrer Denkweise,
ihrem sittlichen Empfinden sowie ihren Urteilsnormen zugrunde liegt. Durch
eine solche Information wird das Verständnis der islamischen Religion deutli-
cher und differenzierter und werden die Kontaktaufnahme und das Zusam-
menleben mit den Muslimen erleichtert. Dialog und Zusammenarbeit mit
ihnen erscheinen dann auch nicht mehr als unergiebig oder gar abwegig, son-
dern als angezeigt oder gar geboten.

In ihrem Glauben, Denken und Handeln berufen sich die Muslime in erster
Linie auf den Koran, ihr heiliges Buch, und auch auf die Tradition Muh

˙
am-

mads, des Verkünders des Islams, wie sie in den Berichten des H
˙

adı̄th beschrie-
ben wird. Der Koran ist für sie das Wort Gottes und genießt daher absolute
Autorität. Die Tradition überliefert den verbindlichen bzw. vorbildlichen Weg
(Sunna) des Propheten, der als Vorsteher, Leiter und Vorbild seiner Gemein-
schaft eingesetzt wurde. In diesen beiden Quellen, Koran und Tradition, fin-
den die Muslime Aussagen ihres Glaubens und Normen zur Festlegung gesetz-
licher Bestimmungen, aber auch Ermahnung, Erbauung und praktische
Hinweise.

Nachdem ich im Gütersloher Verlagshaus eine neue Übersetzung des Ko-
rans veröffentlicht habe (4. Auflage 2007), einen 12-bändigen Koran-Kommen-
tar (1990-2001) und eine Studienausgabe: Übersetzung und Kurzkommentar
(2004, neue Ausgabe 2007), lege ich nun den Islamwissenschaftlern und dem
allgemein interessierten Leser die Aussagen des H

˙
adı̄th, der Urkunde der isla-

mischen Tradition, vor. Damit sind die zwei Hauptquellen der islamischen Re-
ligion, die sich als verbindliche Richtschnur für das Denken, Reden und Tun der
Muslime versteht, einer breiten Leserschaft zugänglich gemacht.

Außer dem wissenschaftlichen Interesse an der Regelung rechtlicher und
ritueller Fragen werden die Leser ihre Aufmerksamkeit den Aussagen schenken,
die den Glauben, das religiöse Leben und das rechte Verhalten beschreiben. Da-
rin kommt immer wieder eine Nähe zur biblischen Tradition und zur christ-
lichen Spiritualität zum Vorschein, die den Dialog zwischen Christen und Mus-
limen begründet und fördert. An manchen Stellen werden aber auch die
Konturen einer Kulturwelt deutlich, die eher fremd anmutet und Zurückhal-
tung zu empfehlen scheint. Trotz aller Verschiedenheit in der Mentalität, in
der Weltanschauung und im Glauben mag der eine oder andere aufgeschlosse-
ne Leser in den Texten der islamischen Überlieferung Stellen finden, die ihn
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ermuntern, den Weg des Dialogs zu gehen und dieses Wagnis zu bestehen. Auf-
richtiger Dialog und fruchtbare Zusammenarbeit gründen auf der Vertiefung
des eigenen Glaubens, sie beginnen zugleich mit dem Bemühen um besseres
gegenseitiges Verstehen und mit dem Mut, unüberbrückbare Unterschiede aus-
zuhalten.
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Umschrift und Lautwerte arabischer Buchstaben

3 = Explosionslaut – vor jedem anlautenden Vokal gesprochen
th = stimmloses englisches th (thing)
dj = stimmhaftes dsch
h
˙

= scharfes, ganz hinten in der Kehle gesprochenes h
kh = ch (wie in: ach)
dh = stimmhaftes englisches th (the)
z = französisches z
sh = sch
s
˙

= dumpfes stimmloses s
d
˙

= dumpfes stimmloses d
t
˙

= dumpfes stimmloses t
z
˙

= dumpfes englisches th (the)
2 = gepresster, in der Kehle gebildeter, stimmhafter Reibelaut
gh = Gaumen-r
q = hartes k
w = englisches w
y = englisches y; deutsches j
ā, ı̄, ū = lange Vokale
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Hinweise für den Leser

Beabsichtigt ist hier eine möglichst vollständige Wiedergabe der Berichte des
H
˙

adı̄th. Viele Berichte werden in verschiedenen Versionen in derselben Samm-
lung oder in den verschiedenen Sammlungen wiedergegeben. Wenn der Bericht
in mehreren Sammlungen vorkommt, werden diese angegeben, angefangen mit
der Sammlung, deren Wortlaut hier übersetzt worden ist. Die anderen Samm-
lungen können manchmal die Texte in einer etwas veränderten Form überlie-
fern.

Die in diesen Bänden vorgelegten Texte geben jeweils an, wer der Gewährs-
mann aus der unmittelbaren Umgebung des Propheten Muh

˙
ammad ist, wie die

Aussage bzw. die erzählte Begebenheit lautet und in welcher Sammlung der Text
zu finden ist.

Ergänzungen, die den Sinn des Textes verdeutlichen oder die arabische Be-
zeichnung oder eine Koranstelle angeben, werden in Klammern ( ) gesetzt.
Wird ein Wort direkt erläutert, so wird die Erläuterung auch in Klammern ( )
oder kursiv gesetzt.

Der Kommentar zu diesen Texten ist bewusst knapp gehalten. Manche Stel-
len bilden zwar die Grundlage mancher ausführlicher Argumentation in den
islamischen Rechtsbüchern. Diese hier wiederzugeben, würde aber den Rah-
men des vorliegenden Werkes sprengen.

Die Ausgaben der sechs bekannten H
˙

adı̄th-Sammlungen, die hier herangezo-
gen worden sind, sind folgende:

Bukhārı̄: S
˙
ah

˙
ı̄h
˙
, nach 2Asqalānı̄, Fath

˙
al-Bārı̄ bi sharh

˙
S
˙
ah

˙
ı̄h
˙

al-Bukhārı̄, 28 Teile
in 14 Bänden, Neudruck, Kairo 1978; – 12 Teile in 4 Bänden, Beirut ohne
Jahr.

Muslim: S
˙
ah

˙
ı̄h
˙
, hrsg. von Nawawı̄, 18 Teile in 6 Bänden, Kairo, ohne Jahr.

Abū Dāwūd: Sunan, 4 Teile in 2 Bänden, Kairo, ohne Jahr.

Tirmidhı̄: Sunan, 5 Bände, Kairo 1980.

Nasā3ı̄: Sunan, hrsg. Suyūt
˙
ı̄, 8 Teile in 4 Bänden, Beirut 1930.

Ibn Mādja: Sunan, 2 Bände, Kairo, ohne Jahr.

Außer diesen Sammlungen sollen noch folgende Bücher erwähnt werden:

Al-Ah
˙
ādı̄th al-qudsiyya, 2 Bände, Beirut 1982.

T
˙
āhā 2Abdallāh al-2Afı̄fı̄: Min was

˙
āyā al-Rasūl, Kairo 1981.



Abū 2Abdallāh Muh
˙

ammad ibn Faradj al-T
˙
allā2: Aqd

˙
ya Rasūl Allāh, Kairo/Bei-

rut 1978.

Muh
˙

ammad Khalı̄l al-Khat
˙

ı̄b: Khut
˙
ab al-Mus

˙
t
˙
afā, Kairo 1983.

Abū Zakariyyā Yah
˙

yā ibn Sharaf al-Nawawı̄: Riyād
˙

al-s
˙
ālih

˙
ı̄n, Damaskus,

3. Aufl. 1980.

Als Konkordanz und Wiedergabe der Texte des H
˙

adı̄th habe ich vor allem fol-
gendes fünfbändiges Werk benutzt:

Mans
˙

ūr 2Alı̄ Nās
˙

if: Al-Tādj al-djāmi2 lil-us
˙
ūl fı̄ ah

˙
ādı̄th al-Rasūl, Kairo 1932,

Neudruck: Beirut 1981.

Das von mir hier vorgelegte mehrbändige Werk versteht sich als Beitrag zur
weiteren wissenschaftlichen Bearbeitung des sehr umfangreichen Materials der
islamischen Tradition.
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Teil II

RELIGIÖSE GRUNDPFLICHTEN





Kapitel 12
Rituelle Reinheit1

Vorzüge der Reinheit

Koran

2,222: Er (Gott) liebt die, die sich rein halten.
9,108: In ihr (der Moschee) sind Männer, die es lieben, sich zu reinigen.

1235 Nach Abū Hurayra
Der Prophet sagte: Am Tag der Auferstehung werden die Mitglieder meiner
Gemeinde aufgerufen, sie werden an ihrer Stirn und an den Händen und Füßen
von den Spuren der Reinigungsriten weiß sein. Wer von euch vermag seine
weiße Farbe zu verlängern, der soll es tun.

(Bukhārı̄, Muslim, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1236 Nach Abū Hurayra
Der Prophet sagte: Soll ich euch nicht zeigen, was Gott veranlasst, die Sünden
zu vergeben und die Stellung (der Gläubigen) in der Rangordnung zu erhöhen?
Sie sagten: Jawohl, o Gesandter Gottes.
Er sagte: Bei den verwerflichen Taten die Waschungen ausgiebig vornehmen.
Sehr oft die Moscheen besuchen. Nach dem Gebet auf das nächste Gebet war-
ten. Dies ist eure Grenzverteidigung, dies ist eure Grenzverteidigung, dies ist
eure Grenzverteidigung.

(Muslim, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1237 Nach Abū Hurayra
Der Prophet sagte: Wenn der muslimische Diener (oder: der Gläubige) sich bei
den Waschungen das Gesicht wäscht, entfernt sich von seinem Gesicht mit dem
Wasser bzw. mit den letzten Wassertropfen jede Sünde, die er mit den Augen
begangen hat.
Und wenn er sich die Hände wäscht, entfernt sich von seinen Händen mit dem
Wasser bzw. mit den letzten Wassertropfen jede Sünde, die er mit den Händen
gewalttätig verübt hat.
Und wenn er sich die Füße wäscht, so entfernt sich von seinen Füßen mit dem
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1. Die Grundpflichten im Islam sind das Glaubensbekenntnis, das Gebet, das Fasten,
die gesetzliche Abgabe und die Wallfahrt nach Mekka. Zum Glauben siehe den
Band I dieses Werkes. In diesem Band werden die übrigen Pflichten behandelt.



Wasser bzw. mit den letzten Wassertropfen jede Sünde, zu der er mit seinen
Füßen gelaufen ist.
So kommt er (aus der Waschung) rein von der Schuld heraus.

(Muslim, Tirmidhı̄)

1238 Nach Abū Hurayra
Ich habe gehört, wie mein Freund1 sagte: Der Schmuck erreicht beim Gläubi-
gen die Stelle, die das Waschungswasser erreicht.2

(Muslim, Nasā3ı̄)

1239 Nach Abū Mālik al-Ash2arı̄
Der Prophet sagte: Die Reinheit ist die Hälfte des Glaubens.
Der Ruf: »Preis sei Gott« füllt den Raum zwischen den Himmeln und der Erde.
Das Gebet ist Licht, das Almosen ist ein Beweis (des Glaubens), die Geduld ist
Lichtglanz.
Der Koran ist ein Beweisgrund für dich oder gegen dich.
Alle Menschen gehen aus. Sie bieten ihre Seele zum Verkauf an.3 Entweder be-
freien sie sie, oder sie richten sie zugrunde.

(Muslim, Nasā3ı̄, Tirmidhı̄)

1240 Nach Uthmān
Der Prophet sagte: Wenn einer sich reinigt und dabei die Waschungen richtig
vollzieht, verlassen die Sünden seinen Leib, bis sie (schließlich) unter seinen
Fingernägeln hinausgehen.

(Muslim)

1241 Nach 2Umar
Der Prophet sagte: Wenn einer von euch sich reinigt und dabei die Waschungen
richtig vollzieht und dann, so er mit seinen Waschungen fertig ist, sagt: Ich
bezeuge, es gibt keinen Gott außer Gott allein, er hat keinen Teilhaber, und ich
bezeuge, Muh

˙
ammad ist sein Diener und sein Gesandter, da werden ihm die

acht Tore des Paradieses geöffnet; er darf hineintreten, von wo er will.
(Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)
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1. Das ist der Prophet Muh
˙
ammad.

2. Gemeint ist der Schmuck des Paradieses; siehe Koran 22,23 über die Bewohner des
Paradieses: »Geschmückt werden sie darin mit Armringen aus Gold und mit Per-
len, und ihre Kleidung darin ist aus Seide«; vgl. 35,33; 18,31.

3. Dieses Bild entspricht der Sprache des Korans: »Gott hat von den Gläubigen ihre
eigene Person und ihr Vermögen dafür erkauft, dass ihnen das Paradies gehört …«
(9,111).



1242 Nach Ibn 2Umar
Der Prophet sagte: Wer sich wäscht, wobei er (bereits) rein ist, dem werden
zehn gute Taten angeschrieben.

(Abū Dāwūd, Tirmidhı̄)

Vom Reinigungswasser

1243 Nach Abū Hurayra
Ein Mann fragte den Gesandten Gottes und sagte: O Gesandter Gottes, wir
pflegen, auf dem Meer zu fahren und nur wenig Süßwasser mitzunehmen.
Würden wir uns damit reinigen, wir würden Durst leiden. Dürfen wir uns mit
dem Wasser des Meeres reinigen?
Der Gesandte Gottes sagte: Sein Wasser ist rein und seine toten Tiere sind (zum
Essen) erlaubt.

(Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1244 Nach Abū Sa2ı̄d al-Khudrı̄
Ich hörte, wie man den Gesandten Gottes fragte: Man schöpft dir (Wasser) aus
dem Brunnen von Bud

˙
ā2a.1 Das ist doch ein Brunnen, in den das Fleisch von

Hunden, und auch Menstruationstücher und Menschenexkremente hinein-
gelangen.2

Da sagte der Gesandte Gottes: Das Wasser ist rein, nichts kann es unrein ma-
chen.

(Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1245 Nach Ibn 2Umar
Der Prophet wurde gefragt, wie es sich verhalte mit dem Wasser in der Einöde
und mit dem, was ihm durch das Vieh und die wilden Tiere widerfährt.
Der Gesandte Gottes sagte: Wenn es darin so viel Wasser gibt wie der Inhalt von
zwei großen Behältern, dann widerfährt ihm dadurch keine Verunreinigung.

(Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1246 Nach Anas
Der Prophet ließ einen Behälter voll Wasser herbeibringen. Es wurde ihm ein
flaches Glas gebracht, in dem sich etwas Wasser befand. Da steckte er darin
seine Finger.
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1. Das ist entweder der Name des Brunnenbesitzers oder des Ortes, in dem sich der
Brunnen befand. Es wird erzählt, dass der Prophet hineingespuckt, um Segen für
ihn gebetet und sich in einem Eimer, den er daraus geschöpft hat, gereinigt hat. Er
pflegte, Kranke anzuweisen, sich darin zu waschen; sie wuschen sich und seien ge-
heilt worden.

2. Wörtlich: hineingeworfen werden, und zwar durch Regenfluten und starken Regen.



Anas sagte: Ich fing an zu schauen, wie das Wasser zwischen seinen Fingern
sprudelte.
Anas sagte: Ich schätzte diejenigen, die sich reinigten; das waren zwischen sieb-
zig und achtzig.

(Bukhārı̄, Muslim)

1247 Nach Abū Hurayra
Der Prophet sagte: Niemand von euch darf in ein stehendes Wasser, das nicht
fließt, urinieren und sich dann darin waschen.

In einer Version heißt es: … und sich darin reinigen.
(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1248 Nach 2Ā3isha
Wir pflegten, ich und der Prophet, uns aus einem einzigen Behälter, aus einem
großen Kupfergefäß, zu waschen.

In einer Version heißt es: Wir waren beide sexuell verunreinigt.
(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1249 Nach Ibn 2Umar
Zur Zeit des Gesandten Gottes pflegten die Männer und die Frauen, die Teil-
waschung alle aus dem einen Behälter zu vollziehen, in den wir unsere Hände
steckten (um Wasser zu schöpfen).

(Bukhārı̄, Abū Dāwūd, Nasā3ı̄)

1250 Nach Ibn 2Abbās
Eine der Frauen des Propheten hatte sich in einer Schüssel gewaschen. Da kam
der Prophet, um darin die Teilwaschung zu vollziehen.
Sie sagte zu ihm: O Gesandter Gottes, ich war (doch) sexuell verunreinigt.
Der Gesandte Gottes sagte: Das Wasser wird nicht unrein.

(Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1251 Nach Abū Hurayra
Der Prophet sagte: Niemand unter euch soll sich in einem spärlichen stillen
Wasser waschen, während er sexuell verunreinigt ist.
Dann sagte er: Und wie soll er es tun, o Abū Hurayra? – Er sagte (weiter): Er soll
es ja herausnehmen.

(Muslim)
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1252 Nach Kabsha bint Ka2b
Abū Qatāta1 trat ein. Ich goss ihm Reinigungswasser. Da kam eine Katze und
trank daraus. Er neigte ihr das Gefäß zu, dass sie trinken konnte. Er merkte,
dass ich zu ihm hinschaute. Da sagte er: Wunderst du dich, du Tochter meines
Bruders?
Ich sagte: Ja.
Er sagte: Der Gesandte Gottes sagte: Sie macht es nicht unrein. Sie gehört zu
den Männern und Frauen, die bei euch umhergehen.2

(Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1253 Nach Djābir
Der Prophet wurde gefragt: Dürfen wir uns mit dem waschen, was das Vieh
übrig lässt?
Er sagte: Ja, und auch mit dem, was alle wilden Tiere übrig lassen.

(Shāfi2ı̄, Bayhaqı̄)3

Beseitigung der Unreinheit

1254 Nach Ibn 2Abbās
Der Gesandte Gottes fand eine tote Ziege, die einer Magd der Maymūna4 als
Almosen gegeben worden war. Der Gesandte Gottes sagte: Ihr sollt euch ihr
Fell zunutze machen.
Sie sagten: Sie ist doch tot.
Er sagte: Verboten wurde nur, davon zu essen.

(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1255 Nach Ibn 2Abbās
Ich hörte den Gesandten Gottes sagen: Wenn das Fell gegerbt wird, wird es rein.

(Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

1256 Nach Ibn Wa2la al-Sabā3ı̄
Ich fragte Ibn 2Abbās: Es kommt vor, dass wir uns im Westen befinden und die
Magier die Ledergefäße mit Wasser und Fett herbeibringen …
Er sagte: Du kannst ruhig daraus trinken.
Ich sagte: Ist es nur eine Meinung von dir?
Er sagte: Ich hörte den Gesandten Gottes sagen: Was gegerbt worden ist, ist rein.

(Muslim)
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1. Das ist der Schwiegervater der Erzählerin.
2. D. h., sie gehört nicht zu den Fremden; vgl. Koran 24,58.
3. Shāfi2ı̄ (767-820) ist der Gründer der shāfi2ı̄tischen Rechtsschule. Bayhaqı̄ (994-

1066) ist ein späterer H
˙

adı̄th-Sammler.
4. Das ist eine der Frauen des Propheten.
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